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Faszinierende Kunst zwischen Seoul, 
London und Lenzburg
Lenzburg Minhee Kim ist eine 
faszinierende Künstlerin, die 
durch ihre interdisziplinäre 
Arbeit zwischen verschiedenen 
Medien Brücken schlägt. Ihre 
Kunst zwischen Südkorea, 
London und nun auch Lenzburg 
zeigt nicht nur ihre künstlerische 
Entwicklung, sondern auch ihre 
Fähigkeit, sich an unterschied-
liche Lebensumgebungen anzu-
passen. Im Rahmen des «Artist 
in Residence»-Programms ist sie 
noch bis Anfang April in der Villa 
Sonnenberg zu Gast.

 ■ ROMI SCHMID

A
utos hupen, Menschen eilen über 

die Strassen, und die Lichter erlö-

schen niemals: Minhee Kim kennt 

das Leben in Grossstädten. Geboren und 

aufgewachsen in Südkorea, zog die inter-

disziplinäre Künstlerin vor rund zehn Jah-

ren nach London, um im Anschluss an 

ihre Ausbildung an der Ewha Womans 

University in Seoul am Royal College of 

Art Kunst zu studieren.

Lenzburg als Ruhepol
Ihre künstle ri sche Arbeit wurde bereits 

mit zahl rei chen Ausstel lungen und Resi-

denzen inter na ti onal gewürdigt. Zu den 

Höhepunkten zählt ihre Final teil nahme 

beim Loewe Craft Prize 2019 in Tokio. Ihre 

Werke wurden in ange se henen Bien nalen 

und Ausstel lungen gezeigt, darunter die 

Lucca Bien nale 2021, die Euro pean Prize 

for Applied Arts 2021 in Belgien sowie das 

London Design Festival 2018. Dabei blieb 

die Künstlerin ihrer Wahlheimat London 

nach ihrem Uni-Abschluss treu – nicht nur, 

weil London ein pulsierendes Zentrum für 

Kunst und Kultur ist, sondern auch, weil 

sie hier ihre grosse Liebe fand und heira-

tete.

Weg- und wettertechnisch war es für 

die Künstlerin also kein grosser Sprung, 

als sie sich im Januar dieses Jahres zu ih-

rem «Artist in Residence»-Programm von 

London nach Zürich aufmachte. Dennoch 

eine massive Umstellung nach Millionen-

städten wie Seoul und London. In Lenz-

burg geniesst die 37-Jährige die Entschleu-

nigung. «Ich schätze die Ruhe und die 

abgelegene Umgebung sowie die langsa-

mere Gangart des Lebens hier sehr», sagt 

sie. Die Ruhe der Umgebung erlaube ihr, 

so Minhee Kim, sich ohne Ablenkung in 

ihre künstlerische Arbeit zu vertiefen. 

«Das ist für mich von unschätzbarem 

Wert.»

Eine vielschichtige Künstlerin
Während ihres dreimonatigen Aufenthalts 

in der Villa Sonnenberg widmet sich die 

interdisziplinäre Künstlerin – ihr Schaff en 

bewegt sich zwischen Malerei, Skulptur, 

Installationen und Textilien – dem Thema 

«InterGenerations». «Ein Thema, das mein 

Engagement widerspiegelt, Generationen- 

und Gesellschaftsgrenzen zu verstehen 

und zu überwinden», so Minhee Kim, die 

im Rahmen ihres Austauschprogramms am 

vergangenen Samstag einen Kimbap-Koch-

kurs durchgeführt hat. 

Kimbap sind köstliche kleine koreani-

sche Reisrollen – wie Sushi in Koreanisch, 

bestehend aus Reis (Bap) und Seetang (Kim) 

– und symbolisieren Gemeinschaft und 

Harmonie. «Das Gericht spiegelt die gesell-

schaftliche Einheit wider, die auch in mei-

ner Kunst eine zentrale Rolle spielt», so die 

Künstlerin. Der Kochkurs, verrät Minhee 

Kim, sei ein voller Erfolg gewesen – und: 

bis auf den letzten Platz ausgebucht.

Die neu geknüpften Kontakte und Er-

lebnisse lässt die Künstlerin in ihr Schaff en 

einfl iessen. «Die Dokumentation solcher 

Momente wird meine künstlerische Arbeit 

weiter vertiefen und die Kraft der Kunst 

hervorheben, Grenzen, Herkunft und Ge-

nerationen zu überbrücken», erklärt Min-

hee Kim, die sich während ihrer Zeit in der 

Villa Sonnenberg auf die Arbeit mit Texti-

lien fokussiert. «Textilien verbinden alles. 

Sie stehen für Harmonie und Einheit, sind 

sehr fl exibel und vielseitig einsetzbar».

Kunst nach Strich und Faden
Während viele Menschen nähen, um Klei-

dung oder Heimtextilien herzustellen, gibt 

es auch jene, die mit Nadel und Faden 

Kunstwerke schaff en. Das erfordert nicht 

nur viel handwerkliches Geschick, sondern 

auch Geduld – insbesondere, wenn man, 

wie Minhee Kim, mit besonders feinen Fä-

den, sogenanntem «Monofi lament», webt. 

«Es braucht unendlich viel Geduld, schon 

nur, bis man starten kann», so Minhee Kim. 

Die Technik des skulpturalen Nähens nutzt 

die Künstlerin als Ausdrucksform, mit der 

sie auch Installationen umsetzt. Dabei wöl-

ben und strecken sich ihre Stoff e, wirken 

mal schwer oder fl attern im Wind.

Eines der ersten Werke, das hier ent-

standen ist, zeigt eine Tradition, die über 

mehrere Generationen in Minhee Kims Fa-

milie weitergegeben wurde: Das Werk zeigt 

die traditionelle koreanische Methode zur 

Zubereitung von Fischgerichten. Ein wei-

teres zeigt drei Baseballkappen. Sie spie-

geln auf humorvolle Weise die Dynamik 

zwischen den Generationen wider, indem 

sie Slogans zeigen, die für jede Generation 

repräsentativ sind. Damit soll ein pointier-

ter Kommentar zur aktuellen Interaktion 

zwischen den Generationen geschaff en 

werden. Bis zur Atelier-Ausstellung Anfang 

April sollen noch viele weitere dazukom-

men, darunter auch ein Werk, das die Ge-

schichte der Villa Sonnenberg aufnimmt. 

«Die Villa hat eine lange Vergangenheit. 

Viele Erinnerungen, viel Geschichte ver-

bergen sich zwischen diesen Mauern. Die-

se Fragmente möchte ich in meinem Werk 

zusammensetzen, die Erinnerungen ver-

dichten und die Geschichte lebendig wer-

den lassen», verrät Minhee Kim, die nach 

ihrer Zeit in der Schweiz für eine Ausstel-

lung zurück in ihr Heimatland Südkorea 

fl iegen wird. «Darauf freue ich mich schon 

sehr, und natürlich sehe ich bei der Ge-

legenheit auch endlich wieder einmal mei-

ne Familie», so Minhee Kim, die ihren Be-

ruf bis an ihr Lebensende ausüben möch-

te. Ganz nach dem Motto: «Vita brevis, ars 

longa» (Das Leben ist kurz, die Kunst  

lang).

 ■ Atelier-Ausstellung Minhee Kim: Samstag, 5. 

April, 17 Uhr (Vernissage), Sonntag, 6. April, 

13 bis 17 Uhr, Villa Sonnenberg.

Geniesst die Ruhe und die Entschleunigung in Lenzburg: Die südkoreanische Künstlerin Minhee Kim. Foto: Romi Schmid 

Filigrane Kunst: Minhee Kim arbeitet in der Villa Sonnenberg textil. Foto: Romi Schmid 

INSERAT

TIPP ZUM ALLTAG

Veränderung
 ■ JÖRG KYBURZ

«Die einzige Konstan-

te im Universum ist 

Veränderung»: Was 

für den Philosophen 

Heraklit vor 2500 

Jahren galt, trifft 

heute mehr denn je 

auf uns alle zu. Ver-

änderung lässt sich 

nicht verhindern, un-

erwarteter Erfolg, ein Schicksalsschlag, 

Veränderung passiert, und dies nicht 

selten mit hoher Geschwindigkeit und 

Dichte. Wachheit, Achtsamkeit und eine 

geschulte Wahrnehmung unterstützen 

beim Hinschauen und helfen, Verände-

rungen aktiv zu steuern und off en zu 

gestalten.

Mit diesen Zeilen endet mein regel-

mässiges Schreiben für den LBA. Das Ver-

fassen des Tipps zum Alltag erfolgte stets 

mit Freude, gerne teilte ich meine Erfah-

rungen mit euch, geschätzte Leserschaft. 

Oft erhielt ich Rückmeldungen, gelegent-

lich erfolgte daraus ein Kaff eeschwatz 

oder sogar mehr. In Erinnerung bleiben 

mir sicher die mit diesem Engagement 

verbundenen vielen schönen Momente. 

Aktuell spüre ich eine leichte Wehmut 

und nehme diese dankbar an. Verände-

rung und Abschied bieten auch immer 

Raum für Neues. Was mag die Lücke fül-

len, so sie denn gefüllt werden soll? Als 

«Extro» mit wachsenden «Intro-Anteilen» 

bin ich mir trotz fortgeschrittenem Alter 

bewusst, dass die «Extro-Anteile» noch 

Erfüllung suchen. Neugier ist in diesem 

Prozess eine unerlässliche Eigenschaft. 

Ich übe mich darin, die Fragen selber lieb 

zu haben und den Antworten die Zeit zu 

geben, die sie benötigen. Neugier macht 

auch frei, solange ich nicht weiss, was 

kommt, ist alles off en, alles möglich. Wie 

schön, nicht wissen zu müssen, nicht er-

füllen zu müssen, das Ziel der Reise mal 

nicht zu kennen.

Da eine Herzensangelegenheit, wird 

mich das Thema Achtsamkeit weiter be-

gleiten. Vielleicht kreuzen sich unsere 

Wege mal wieder, ich würde mich freuen. 

So oder so ein herzliches Dankeschön an 

alle, die meine Inputs jeweils bis zum 

Schluss gelesen haben. Möget ihr immer 

wieder von Neuem das Geschenk eines 

zufriedenen und erfüllten Alltags erfah-

ren. Händs guet ond machets guet – euer 

Jörg.

 ■ «Tipp zum Alltag». Hier schreiben Dozenten 

des CAS-Studienlehrgangs Achtsamkeit in Lenz-

burg jeweils in der letzten Ausgabe des Monats 

über psychologische Aspekte im Alltag. Die 

Autoren wechseln sich ab.

Auf Wiedersehen.   Illustration: mky  

Jörg Kyburz


